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ÎStufjB.

(Solbne Sonne hinter Zweigen,
©latter Ceidj unb ftiHer &>alb

3n ber Seele Fein Erinnern
Unb Fein Klang, ber œiberB;aIIt

U)ie ber 5ifd) ftcf) FjeHaufbli^enb,

Spielenb aus ben fluten fcbrmngt,
So nur manchmal ein ©ebanFe,

î>er aus fhßer (Liefe fpringt.
<£mil palier, ^oftngen.

StooeUette oon $a!. ©d) äff net, ®afet.

3d) bin bretmtböierjig gafjre alt unb baju ein gunggefeß. ®a ift gar
nichts ju lachen. SSenn'S @iner urnS Sachen ju tun ift, bie foß biefe ®efd)icbte

getroft überblättern, benn mir ift'S bitterernft. Gcinem oernünftigen, ernftbaften
gu^örer miß id) aber gern ersten, roie mir im legten 3abx mèine 3ung«
gefeßenberrlidjfeit befonberS fauer aufgeflogen ift.

Sa fafj id) legten ^erbft nor meinem gonffeffel auf bem ©tubenboben
unb hantierte mit SSfleffingbragt unb 33inbfaben am ©it) b®xum, an bem einige
Stuten ausgebrochen tnaren. Sie @rfat)ruten flammten non einem abgefteltten
SJteerrobrftöctd)en auS meinen jungen Sagen, baS icb in jmei Seile gefpalten
batte — id) baft' nod) fxeftert anbere ©teden in ben SBinleln b«mmfteben —
unb ben SDteffingbrabt getnann id) non einer Äonjertjitber, aud) auS meinen

jungen Sagen, bie aber feit reid)Iid) gebtx Qabren nerftummt ift unb nun f)alft

abgetaclelt neben mir amiSobenlag, mit bem ©efidjt naib oben, (gütige aufgeroßte
©aiten biugen baran berurn, unb tnenn id) ben Sebnfeffel ein roenig energifcb bin
ober miber fd)ob, fo ging ein mübeS, oerloreneS ©ummen burcb bie lebten paar
aufgefpannten 93äffe. Su lieber Rimmel, roo finb bie Sieber bin, bie icb barauf
gejpiett bab' unb bie Hoffnungen, bie icb bamit anlocfen rooßte. 3b*®£ brei roaren'S.

(Sine batte blonbe göpfe, bie anbere fd)n>arje unb bie brüte rötlidje, aber

tanjen taten fie aße mit anbern, als mit mir, benn icb batte genug ju tun mit
2Iuffpielen ; unb jet)t haben fie längft Äinber unb fangen fachte an, auf ©nt'el

ju reebnen, meine jungen, flüggen Haffnungen. 3" ber Stäbe ber gitber lagen
meine ©d)aftfiiefeln übereinanber unb, mie icb zugeben mufj, giemlicH mitten im

3 immer, roie'S benn nun einmal gugebt ; unb in einem non ihnen — id) toeifj

nidjt mebr im regten ober im linlen — oerfdjroanb baS eine Gcnbe oon ber

©ebnur, mit ber ici) näd)fien§ ju flechten anheben moßte unb bie icb aorber*
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Selige Ruhe.

Goldne Sonne hinter Zweigen,
Glatter Teich und stiller Wald!

In der Seele kein Erinnern
Und kein Klang, der widerhallt!

Wie der Fisch sich hellaufblitzend,

Spielend aus den Fluten schwingt,
So nur manchmal ein Gedanke,

Der aus stiller Tiefe springt.

Dgnes.
Novellette von Jak. Schaffner, Basel.

Ich bin dreiundvierzig Jahre alt und dazu ein Junggesell. Da ist gar
nichts zu lachen. Wenn's Einer ums Lachen zu tun ist, die soll diese Geschichte

getrost überblättern, denn mir ist's bitterernst. Einem vernünftigen, ernsthaften

Zuhörer will ich aber gern erzählen, wie mir im letzten Jahr meine Jung-
gesellenherrlichkeit besonders sauer aufgestoßen ist.

Da faß ich letzten Herbst vor meinem Jonkfeffel auf dem Stubenboden
und hantierte mit Messingdraht und Bindfaden am Sitz herum, an dem einige
Ruten ausgebrochen waren. Die Ersatzruten stammten von einem abgestellten

Meerrohrstöckchen aus meinen jungen Tagen, das ich in zwei Teile gespalten

hatte — ich hab' noch sieben andere Stecken in den Winkeln herumstehen —
und den Messingdraht gewann ich von einer Konzertzither, auch aus meinen

jungen Tagen, die aber seit reichlich zehn Jahren verstummt ist und nun halb
abgetackelt neben mir am Boden lag, mit dem Gesicht nach oben. Einige aufgerollte
Saiten hingen daran herum, und wenn ich den Lehnsessel ein wenig energisch hin
oder wider schob, so ging ein müdes, verlorenes Summen durch die letzten paar
aufgespannten Bässe. Du lieber Himmel, wo sind die Lieder hin, die ich darauf
gespielt hab' und die Hoffnungen, die ich damit anlocken wollte. Ihrer drei waren's.
Eine hatte blonde Zöpfe, die andere schwarze und die dritte rötliche, aber

tanzen taten sie alle mit andern, als mit mir, denn ich hatte genug zu tun mit
Aufspielen; und jetzt haben sie längst Kinder und fangen sachte an, aus Enkel

zu rechnen, meine jungen, flüggen Hoffnungen. In der Nähe der Zither lagen
meine Schaftstiefeln übereinander und, wie ich zugeben muß, ziemlich mitten im

Zimmer, wie's denn nun einmal zugeht; und in einem von ihnen — ich weiß

nicht mehr im rechten oder im linken — verschwand das eine Ende von der

Schnur, mit der ich nächstens zu flechten anheben wollte und die ich vorder-
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